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Den beiden Minderheitensprachen Bündnerromanisch und Ladinisch ist gemein, dass sie 

jeweils in ein Standard-Idiom und fünf weitere Talschaftsvarietäten gegliedert sind. Zudem 

liegt in beiden Sprachen eine Di- bzw. Triglossiesituation vor, wodurch es zu Sprachkontakt 

kommt. Trotz dieser Gemeinsamkeiten herrscht zwischen den beiden Sprachen jedoch eine 

grundlegende Asymmetrie. So sind sie in Bezug auf die vorherrschende soziolinguistische und 

sprachpolitische Situation nur wenig vergleichbar, was insbesondere die Institutionalisierung 

des jeweiligen Standard-Idioms betrifft. Darüber hinaus zeigt sich ihre Verschiedenheit auch 

am unterschiedlichen Stand der Wörterbücher der einzelnen Idiome. Wie sich diese 

Asymmetrie auf die Versprachlichung neuer Konzepte in den bündnerromanischen und 

ladinischen Idiomen und folglich auf die Produktivität der beiden Sprachen auswirkt, wird im 

Rahmen meines Dissertationsprojekts untersucht. Als Korpus dienen dabei Zeitungsausgaben 

der vergangenen 20 Jahre (1998-2018) der beiden Zeitungen La Usc di Ladins für das 

Ladinische und La Quotidiana für das Bündnerromanische. In beiden Zeitungen erscheinen 

sowohl Artikel im jeweiligen Standard-Idiom als auch in den übrigen Talschaftsvarietäten. Im 

Rahmen einer korpuslinguistischen Untersuchung wird das Sprachmaterial zunächst mithilfe 

der Software Sketch Engine tokenisiert und annotiert und anschließend in eine relationale 

Datenbank eingepflegt, wo die Daten zusätzlich noch algorithmisch getaggt und schließlich 

manuell nachbearbeitet und ergänzt werden. Durch den Abgleich der Tokenlisten der 

einzelnen Zeitungsausgaben sollen die jeweils „neuen Wörter“ pro Zeitungsausgabe ausfindig 

gemacht werden. Noch nicht lexikalisierte Wörter werden dabei als Neologismen klassifiziert 

und anschließend kategorisiert. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf der Struktur der 

Neologismen und deren Etymologie, d.h. welche Sprache bzw. welche Talschaftsvarietät als 

Gebersprache fungiert. 
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